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Die Kohlenfelder Nordamerikas. 
Von Ed. ],oze. 

Die stetig zuuchmende Kohlenprodudion der Y er­
cinigten f-;t:1atcn regt das Intrresse fiir deren foitcinkohlen­
gcbietr immrr mehr an. Nach drn 11ruPSÜ'n Bereeh­
nungen betrügt die GesammttiHehc des nurdamerikanisehen 
Kohlengebirges, ohne Alaska und die Lignitrnrkommen, 
280 39 7 engl. (~uadratmeilen oder etwas iiher 72i"'> 000 /,111~, 
die den Natureinwirkungen Widerstand geleistrt hahcn­
Ahcr diese riesige l•'Hiche ist nicht ganz prnductiv, viel­
mrhr nimmt man an, das,.; fast die Hiilfte als unproduetiv 
gelten kann, so dass rund 400 000 J.-111~ fiir die Kohlen­
gewinnung iihrig bleiben. Die t-ltaakn mit den größt('n 
Kohlenfüichen sind nicht die grüßten Prodncenten i 
Pennsrlvanien z. B., mit über 1 ;\G l\lillionen Tons Für· 
derung im Jahre 1\101 in erster l:Pihe stehPnd, nimmt an 
Flüche nur die fiinfte Stelle rin, und 1l:ts Appalaehen· 
gebiet, das dritte an Flüche, ist da~ rrste hrziiglich des 
l'roductionswcrthes. Die geographische Lage, die Kohlen­
qualitut, die Xähe drr l\lürkte, der Flützreicltthum u. s. w. 
sind einflussreicher :1ls die FH\chrugrößc. Die Kohlrngehiete 
der Union können industriell und tommcrciPll in zwei 
Classen gesehieden werden: die Productionsgebiet1• des 
..-\nthrncites und der bituminösrn oder Fettkohle. Die 
Anthracitfelder sind im Osten Penns.dvanien:; :;ehr rnt­
wickelt i sie bestehen aus langen, schmalen Becken, die 
im W durch den Susq ucham; Hi ver, im N durch den 
nördlichen Arm desselben llllll im 0 durch den Dela­
ware und Lehigh Hin•r uegrrnzt W!'rden. Die Abhau­
lläcµe dieser Felder betrügt etwa 1250 J..111 2 • Einige 
Heste von diesen Feldern linden ,..ich noch in ver­
schiedenen Theilen der Cnion, licsonders in J:hode 
Island, .Massachusettf;, Colnrado, Nrumexico u. ,;, w. 

Die Fettkohlengebiete mit einigen kleinen , etwa 
2Li00 k111~ umfassenden Triasbildungen in der Gegend 
von Piedmont nehmen ungeheure Weiten ein und bilden 
li Gruppen: die Appalachengruppe 7 das nördliche, öst­
liche, westliche und siidliche Innere, die Gebiete der 
Felsengebirge und die der westlichen oder pacitischen Küste. 

Das Appalachengebiet erstreckt sich 1370 k111 lang 
von Nordpenns~·lvanien bis nach Centralalabama. Die 
Fliiche von 183 365 l.:m 2 enthiilt Theile von Penns~·I­

vanien, Obio, Maryland, Virginia, Westvirginien, Ost­
kcntnck.'·, Tennessee, Georgia nnd Alabama i 7;) 0 

0 dieser 
FHiche sind hau wiirdig und die Ifau1:itproducte bilden 
l'okeskohlen (Pittsburgtlütz des Districte,.; Conellsville), 
( :as-, Kessel- und Hausbr1111dkohlcn. :\Ianche \'Oll ihnen 
künnen mit dl'll uestcn europiiischen Sorten rivalisiren. 

Die Entfernung· dirses reichen Kohlengcbirtes von der 
atlantischen Kiiste wechselt für die Anthracitc zwischen 
1 60 und 1358 km. Die Hauptexporthiifen sind 
f'iir den :Xordcn New York, Philadelphia, Bultimore7 Xew­
port und Xorfolk an der < lstkiiste und für den Süuen 
l'ensacola, Mobile, Xew-Or\eans und Galveston am Golf 
von :'llrxico. 

Das nürdlichr Inncrr (N orthern lutrrior) enthiilt 
eiuc T\ohlrnfrlrllliiehe vo11 :?8 i'iOO l.-u1 2 und lirgt ganz 

im 8taate Michigan i seine Haupterzeugnisse sind frtte 
Krsselkohh•n. Das iistliche Innere mit einer Fläche von 
1 f>U 200 /.·111 2 brlindct sich in den 8taate11 Indiana, ll­
linois unu Kentucky W; davon sind 55" 'o bauwürdig 
und es wPrden recht gute weiche Kesselkohlen und 
8tlickkohlcn in Indiana, Cannelkohle in Kentuck.'· ge­
wonnen, die Gasanstalten und Hausbedarf sehr suchen. 

Das westliche und südliche Innere geht von No1·djowa 
bis ins Centl'um rnu Texas, ist 1 420 km lang um! 
243 600 l.'111 2 groß. Die Kohlenfelder der Felsengebirge 
erstrecken sich von der Nordgrenze der Fnion gegen 
8U in einer Liinge von ca. J..!134 /..,11 mit 800 l.·111 l\la­
ximalhrcite und 1 19 945 /n11 2 FHiche i dazu kommen dir 
Verliinger11ngc11 von 8an Carlos, EI l'aso und Eagle Pass, 
die sich \'Oll Uvaldc (Trxas) zum Hio Grande 120 km 
lang erstrecken und dann nach ~lexico gehen. Die West­
küste mit ca. :?liOO k111~ Frldestlüche hat ihre H:iupt­
lager im Staate Washington und einige in Westoregon, 
im Ccntrum und Süden Californiens. Die beiden letzten 
Gruppen bilden nicht dPn fiinften Theil der ganzen 
T\ohlentläehe der Union. 

Die Braunkohlen nehmen außerdem eine Flüche von 
:!liU üOO /.'111 2 ein. Die eine lHilfte, hauptsächlich Kreide­
bildungen, bclindet sich in den Staaten Montana, Nord­
und Silddakota nud w~'oming: die andere, VOil tertiärem 
Altei', verliiuft in einem schmalen Bande von der Grenze 
Alabamas und Ueorgias bis zum Mississippi und dann 
weiter westlich durch Arkansas, Louisiana und Texas. 

Da,; l'iil' Europa interessanteste 8teinkohlengPbiet 
der Union ist jedenfalls das appalachische i rs ist reich, 
liegt nahe der Ostküste und geht siidlich nach drm 
Golf von ~lexico. Dasselbe wird gewöhnlich in das Nord­
und t:lüdgebiet geschieden ; Prnnsylvanien enthält die 
nördlichsten Bildungen, die sich von NO nach SW über 
33 Count.n er,.;trecken, \'On denen 8 im Osten die 
Anthracitfelder enthalten, die den penDsylrnnischen, im 
Grunde den amerikanischen Anthracit liefern. Geologisch 
zerfallcD diese Felder in 4 Abtheilungen: 1. die nördliche 
mit den Distrieten von Carbondale, Scranton , Pittston, 
WilkesLarre, Plymouth und Kingston ; 2. die mittlerr 
üstliche mit den Bezirken Green Mountain, Black Creek, 
llazleton und Bea wer Meadow; 3. die südliche mit Panther 
Creek, Schuylkill 0 nnd \V, Lorberr~· und Lykens Valley, 
und 4. die mittlere westliche mit Mahanoy 0 und W 
und 8hamokin. Die nürdliche A btheilung entspricht der 
Geschäftsgegend rnn "\oming. die üstliche der des 
Lehigh und die südliche und westliche derjenigen von 
8chuylkill. ( ,bgleich die Kohlen dieser Gebiete vielr 
Aehnlichkcit haben , sind sie doch nicht gleich untl 
passen fiir \'erschicdene Zwecke. Sie gehen von den 
harten und schweren Anthracitrn des Lehigh im ( 1„ten 
in die leichteren, sclbstbrenntnden Sorten von Sharnokin 
und Lykens Yalley im W iiber. 1\101 producirten diese Ge­
uietr etwas iiber GO :'llillionen long Tons it 101 (j 1.-y, W0\'011 
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während die Expeditionen 5:1,7 Millionen betrugen. Die 
Fettkohlenfelder Penns~'lvaniens erstrecken sich von der 
nördlichen bis zur südwestlichen Staatsgrcnzr iiber seine 
westliche Hälfte mit 25 Countys. ~ic liefern verschiedene 
Qualitäten für Hausbrand, Kesselfeuerung und Cokerei. 
Letztere ist im Westen des Staates sehr entwirkelt, be­
sonders in den Grafschaften (Count~·s) Fa.\·ette, "'est­
moreland und Jefferson; der Cokes von Connelsville wird 
sehr gesucht. 1 901 wurden 8:11/2 )lillionen short Tons 
:'1 908 kg Fettkohlen und über 15 1

12 ~lillionen Cokes 
producirt. Die Felder Obios nehmen ungefähr die West­
hälfte desselben ein und enthalten auch verschiedene 
llualitätcn , ebenso etwas Cannelkohle; 1901 wurden 
etwas iiher 20 )lillioncn f;hort Tons gefördert. Mar~·land 

besitzt nur in den Countys Alleghany und Garett am 
Westabhang etwas Kohlenfrld; Cumberland und G<'orges­
creek produciren ausgczpicbnete Kesselkohlen; 1!101 wurden 
etwa 5 .Millionen short Tons gewonnen. Virginia hat zwei 
Felder; das östliche mit Triasbildungen wird in den 
Bezirken Henriro und Clu~stcrtield bearbeitet und das 
westliche dehnt sich iiber 9 Count,,·s aus. In dieser 
Gegend fördern Pocahontus und Clinch Yallcy die beste 
Fettkohle. Die Virginiakohlen sind gewöhnlich nur halb­
fett und 1901 wurden etwa U )lillionen short Tons ge­
fördert. Westvirginia wird vom Aµpalachengehiet durch­
setzt und hat fast iiherall Kohlen, die aber nur in 
21 Countys commerciell gewonnen wurden; sie gleichen 
denen Pennsylvaniens und werden vercokt; ca. 23 Mil­
lionen t wurden gefördert und 2 Millionen vercokt. 

Der Südtheil des Appalachengebietes geht von der 
Ostküste bis in die Nähe des Golfs von Mexico; er 
nimmt den Südabhang Kentuckys ein, geht durch Ten­
nessee und am nordwestlichen Gehänge Georgias bis 
in den Xorden Alabamas. Kentucky hat wie Virginia 
2 Kohlengebiete; das östliche hängt \'on den Appalachen 
ah und erstreckt sich über 34 Countys; das westliche 
hängt mit der östlichen inneren Abtheilung zusammen. 
Von den 51 Countys werden 2 3 besonders be:1rbeitet. 
Die Kohle ist halbfett, brennt leicht und lässt sich oft 
coken. Auch Cannelkohle kommt vor; Kentuckys Ge­
sammtproduction betrug 51/, Millionen t. Aber Georgias 
Förderung ist unbedeutend, nur 350 000 t: die halb­
fette Kohle liefert einen guten Hochofencokes. Tennessee 
und Alabama entwickeln die Fettkohlenproduction rasch; 
ersteres gewann 4 Millionen t Kohlen und 450 000 t Cokes, 
dieses aber 9 und 2 1;, Millionen. 

Die Gesammtförderung der Union im J. 1 901 geben 
Alder und Ruley in Philadelphia zu 271 Millionen t 
:'t 1000 kg an, wovon über 2/ 3 auf das Appalachenge-
hiet entfallen. (~ach „Echo des Mines" .) x. 

Notizen. 
Eine alte Locomotlve. Eine der letzten Nummern der 

,Railway News" bringt die Abbildung einer von Stephenson 
im .Jahre 1822 gebauten Locomotive, welche in tlen Huttoner 
Gruben seit ungefähr 80 Jahren die dortige Förderung besorgte. 
Während dieser Zeit wurde an dieser Locomotive keine wesent-

liehe Aenderung vorgenommen und hat dieselbe auch ihre 111·­

sprüngliche Form beibehalt.en. Die Urubenbesitzer haben be­
schlossen, diese Locomoti\'e nunmehr außer Betrieb zu setzen 
und der technischen Hochschule in Durham in sehenken, wo sie 
als A bne der Locnmoti1·e aufgestellt wird. K. H. 

Ausnützung hoher Wasscrgefiillc. JliP zunehmende Ent­
wicklung der elektrischen Transmission giht. neuerer Zeit Ver­
anlassung, Yiel größere Wassergefälle als bisher für Beleuchtung 
und Arbeitsleistung auszunützen. ~o wird zu Vouory in der 
Schweiz, am linken Ufer der Rhone, nahe an deren Mündung in 
den Genfersr.e eine dektrische Beleuchtungsanlage mit Betrieh 
durch Wasserkraft errichtet, welche von dem hochgelegenen 
Tau aysee gespei~t werden und ein Gefälle 1·on 950 m ausnützen 
soll, eine bisher noch nicht zur Anwendung gekommene Höhe. 
Die Betriehskraf t wird durch Partialturbinen (Peltonrii1ler) auf-
genommen. (nGi•nie civil". 1902, 41. Bd .. S. 389.) II. 

Herstel11111g yon Gussformen. .M. F. Ba 1 d t. gibt in 
,Iron Age" folgencle :\Iethode der Herstellung \"Oll (jussformen 
an. Das 11Ioilell. wekhes aus einer leicht schmelzbaren l\Iasse 
besteht, wird in. einen Formkasten auf eine Unterlage rnn Sand 
gebracht uud dann darch ein Gebläse so lange Sand in den 
Formkasten geblasen, bis dies1·r und die Höhlungen des lllodelles 
vollkommen claYon erfüllt sind. Di<' Form wird 1lann so weit 
erhitzt, dass das :\Ietall des Modelh-s schmilzt und aus der 
Form ausfüellt. An das Modell müssen sich oben Ansätze schließt•n, 
die nach dem Ausschmelzen Höhlungen zurücklassen, dnrcl1 
welche das Gussmetall eingeführt wird. H. 

Eisenbahnwagen mit großer Ladung. Auf der englischen 
Xordostbahn werden für dPn Koh!entransport probeweise Wagen 
von großer Fassung 1·ei·wendet, u. zw. für 32 und für 40 f Kohle; 
die 40 t-Wagen haben 12,2 111 Liinge, 3,05111 Höhe nnd 2,44 111 

Breite. Der Wagen ruht auf 2 Gestellen mit je 4 Rädern; 
das Gewicht desselben beträgt l1ei 40 f Ladung 40,(i 0 

/
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der 
letzteren, bei den 32 t-Wagen 4~,20fo. Die bisherigen Versuche 
stellten einen günstigen Erfolg in Aussicht. ("lron and Coal 
Trades Review", 1902, li5. Bd„ S. 84!i.) H. 

Elektrische Transmission bei einem Goldbergbnue. 
Die Wasserkraft. des Cauveri-Flusses in Britisch-Indien wird zum 
Betrieb des Goldbergbaues in Kolar anf eine Entfernung von 
150 /,.-111 mittels eltktriscber Transmission übertragen. Das Wasser 
dieses Flusses wird in 2 Canälen rnu 2400 111 Länge aufgefangen, 
welche 5,4 111 Breite, 1,5 111 Wassertiefe besitzen und 8111" Wasser 
in der Secnnde znleiten. Diese Canäle führen das Wasser in ein 
Reservoir, an welches sich die 3 Einfallröhren für die Betriebs­
turbinen anschließen. welche 6250 llP leisten können. (nEngineer" 
v. ß. Juni 1902.) H. 

Kohlenbergbaue mit 1 Arbeiter. Nach einem amtlichen, 
vor Kurzem erstatteten Bericht über den Kohlenbergbau im 
Consulardistriet Chicago nimmt dort die Gewinnung rnn Kuhle 
für Fabriks- und Eisenbahnbetrieb bedeutenden Aufschwung. Die 
Ausbeute erfolgt in einer beträchtlichen Anzahl kleiner Bane. In 
915 Gruben waren 44 143 Arbeiter beschäftigt, welche 26 635 319 t 
in einem .T ahr erzengten. In 61 °io der Gruben waren weniger 
als je 10 Arbeiter tbätig. und zwar 

je 1 2 3 
in 72 156 124 

4 Mann 
79 Gruben. 

Einige der Bane sind nur wenige Tage des Jahres im Betrieb 
und die Erzeugung sinkt bis auf etwa 2ö t; ein lfann mit einem 
Helfer kann in 120 Tagen 600 t gewinnen, 2 Mann mit ~ Helfern 
lieferten in 100 Tagen 4290 1. Diese sogenannten Berghane sind als 
Tagbaue oder Steinbrüche zu bezeichnen. (,lron and Coal Trades 
Review", 1902, Nr. 1805, S. 858.) H. 

Eisenindustrie der Cent1·alprovinzen rnu Indien. 
Schon seit etwa 40 Jahren ist das Yorkommen von Eisenerzen 
bester Beschalfenheit im Cbanda-District des inneren Ostindien 
bekannt, wo das Erz an 5 Orten in größerer Bedeutung auftritt. 
Die Bewohner der Gegend haben eine kleine Menge desselben in 
primitiven Oefen mit Holzkohle yerarbeitet, wobei zur Erzengung 
von 1 t Schmiedeisen nicht weniger als 8 t Erz und 14'/, t Holz-




